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Erste Worte …

Liebe Gemeinde,

dieses Sprachbild der Dichterin Rose Aus-
länder hat es mir angetan: „Novembernde 
Menschen“. Ohne ihr gleichlautendes Ge-
dicht zu kennen, entstehen Fantasien über 
diese novembernden Menschen, denen ich 
mich mühelos zuordnen kann, besonders in 
einer tristen Jahreszeit, mit der wir ja gerne 
den November verbinden. 

Die novembernden Menschen hasten

mit dürrem Blick

am Glanz vorbei

in ihr Trauergrau

Sie leben in kühler Eile

Rose Ausländer hat dieses Gedicht in einer 
Lebensphase geschrieben, in der sie ge-
prägt durch die beiden Weltkriege, Flucht 
und Vertreibung, Schoa und Exil wie eine 
Nomadin nach dem Verlust ihrer Heimat 
Bukowina in der heutigen Ukraine zwischen 
Amerika und Europa pendelte. Sie wird 
damals so um die 60 gewesen sein, als sie 
dieses Gedicht verfasste. Noch kurze Zeit 
zuvor hatte sie nur in der Fremdsprache 
Englisch gedichtet. Erst im Kontakt mit Paul 
Celan in Paris, mit dem sie den Geburtsort 
Czernowitz und viele Erfahrungen des un-
säglichen Leides eines jüdischen Schicksals 
teilte, bekam sie Mut für ihr „Mutterland 
Wort“, wie sie dieses Refugium nannte, das 
ihr zuverlässig blieb, wenn sonst auch ihr 
Boden wankte. Vielleicht ist es auch eine 
Überlebensstrategie, „mit dürrem Blick am 
Glanz vorbei“ im „Trauergrau […] in kühler 
Eile“ dahinzuhasten. 

Jahreszeiten Landschaften Menschen

sind brauchbar wie Brot und Geschäft

Sie reden um zu verdienen

nicht um zu dienen und rühmen

Auch die Dichter unter ihnen 

Rose Ausländer nimmt sich hinein in die 
Gruppe der „novembernden Menschen“, die 
unabhängig von Jahreszeit und Landschaft 
ihre Lebensenergie einsetzen, um einfach 
zu funktionieren, um irgendwie ihr Leben zu 
bewältigen – „am Glanz vorbei“ und „nicht 
um zu dienen und rühmen“. Es reizt mich, 
die letzte Gedichtzeile zu ersetzen: „Auch 
die Theologen unter ihnen“. Und vielleicht 
ergeht es Ihnen wie mir und Sie fügen statt-
dessen eine Bezeichnung für sich selbst ein.

Mögen wir „novembernde Menschen“ in 
diesen Wochen innehalten, um uns für  
den „Glanz des ewigen Advents“ (EG 154)  
zu öffnen und uns einander zuzuwenden,  
am schönsten im gemeinsamen Singen  
und Beten.  

Eine gesegnete Zeit wünscht Ihnen 

Ihre Pfrarrerin 

DIE NOVEMBERNDEN MENSCHEN
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Gottesdienst extra
Gottesdienst extra

DISTRIKTSGOTTESDIENST ZUM THEMA 
„FRIEDEN STIFTEN HEUTE“
Sonntag, 12. November, 10 UhrSonntag, 12. November, 10 Uhr

Seit dem Angriff Russlands auf die Ukrai-
ne im Februar vergangenen Jahres sind 
zehntausende Menschen getötet, Hundert-
tausende verletzt und Millionen aus ihren 
Heimatorten vertrieben worden. Als Kirche 
haben wir diesen Angriffskrieg von Beginn 
an verurteilt, unsere Solidarität mit den 
Menschen in der Ukraine betont und das 
Recht auf Selbstverteidigung bejaht. In der 
Aufnahme und Begleitung von Geflüchteten 
wird unsere Solidarität jeden Tag konkret. 
In den Begegnungen mit den geflüchteten 
Familien nehmen wir Anteil an den Ver-
heerungen des Krieges, aber auch an den 
Hoffnungen auf einen Neuanfang in den 
befreiten Gebieten.
So unstrittig die Solidarität mit den Opfern 
in diesem Krieg ist, so kontrovers wird in 
unserer Kirche darüber gestritten, welche 
konkreten Mittel zur Unterstützung der 
Ukraine geeignet und ethisch zu rechtferti-
gen sind. Es ist gut, wenn die Kirchen einen 
Raum bieten, um über solche Fragen offen 
und in gegenseitigem Respekt zu sprechen. 
Uns eint dabei das Bewusstsein, dass dieser 
Krieg so schnell wie möglich beendet wer-
den muss.

Wie heute in Osteuropa Frieden geschaffen 
werden und wie unser Beitrag dazu aus-
sehen kann, darüber denken wir im dies-
jährigen Distriktgottesdienst nach, zu dem 
die Thomasgemeinde, die Kirchengemeinde 
Heslach und die Markus-Haigst-Gemein-
de einladen. An diesem Tag wird auch die 
ökumenische Friedensdekade eröffnet, die 
jedes Jahr in den zehn Tagen vor dem Buß- 
und Bettag (von daher der Name „Dekade“) 
stattfindet und die ein Beitrag zur Vertie-

fung des christlichen Friedenszeugnisses 
und zur friedenspolitischen Willensbildung 
in Kirchen, Gemeinden und Gesellschaft 
sein will.

Musikalisch begleitet wird der Gottesdienst 
vom „Rondo vocale“, die Predigt hält der neue 
Friedenspfarrer der württembergischen 
Landeskirche, Stefan Schwarzer. Nach dem 
Gottesdienst laden wir zum Kirchencafé ein.

TAIZÉGEBET „NACHT DER LICHTER“ 2023
Sonntag, 12. November, 19 Uhr, Sonntag, 12. November, 19 Uhr, 
Domkirche St. Eberhard, Königstraße 7, Domkirche St. Eberhard, Königstraße 7, 
70173 Stuttgart70173 Stuttgart

An fast hundert Orten in ganz Deutsch-
land wird die „Nacht der Lichter“ gefeiert. 
Kleine Stationen auf dem „Pilgerweg des 
Vertrauens“, der von Taizé aus zu Treffen auf 
allen Kontinenten führt. So auch traditio-
nell in Stuttgart.

Der Gottesdienst wird nach der Liturgie 
der Communauté von Taizé gefeiert. Im 
Mittelpunkt stehen biblische Lesungen, das 
singende und stille Gebet um Frieden, ver-
bunden mit der Lichtweitergabe. Die „Nacht 
der Lichter“ richtet sich an Menschen jeden 
Alters. Weitere Informationen unter www.
taize-stuttgart.de.

„Die Berufung der Kirche ist es, ein Ort der 
Freundschaft für alle zu sein…Christus will, 
dass unser geschwisterliches Zusammen-
leben ein Zeichen sei: Er ist gekommen, um 
alle Menschen in der Liebe Gottes zusam-
menzuführen.“

Frère Alois aus Taizé
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Musik
MUSIK-GOTTESDIENST MIT HAIGST-GOSPEL
Samstag, 2. Dezember, 18.30 UhrSamstag, 2. Dezember, 18.30 Uhr

Auch dieses Jahr bereichert der Gospelchor 
der Markus-Haigst-Gemeinde unter der 
Leitung von Beatrix Steinhübl den Gottes-
dienst zum Start in den Advent. Frohe, zu- 
versichtliche Lieder aus seinem breit ge-
fächerten Programm an Gospelsongs und 
populären geistlichen Liedern unter dem 
Motto „Joy to the world“ laden zum Mit-
machen ein. 

Nach den Weihnachtstagen beginnen die 
Proben am 9. Januar, wie immer dienstags 
um 20 Uhr im Gemeindesaal der Haigstkir-
che. Mit dem schon traditionellen Osterkon-
zert „Brücken über tosende Wasser“ im März 
2024 festigen wir die Hoffnung auf eine 
nachhaltig sichere Zukunft. Alle Singfreudi-
gen sind herzlich eingeladen.

FAMILIENGOTTESDIENST MIT MITTAGESSEN
Sonntag, 28. Januar, 10.30 UhrSonntag, 28. Januar, 10.30 Uhr

Wie immer, wenn es draußen ungemütlich, 
kalt und matschig wird, feiern wir drinnen 
umso lieber. Am Sonntag, 28. Januar laden 
wir zum bunten Familiengottesdienst ein. 
Mitgestaltet wird der Gottesdienst von den 
Konfirmandinnen und Konfirmanden. Im 
Gottesdienst singt der Kinderchor unter der 

Leitung von Anna Wolf. Im Anschluss an den 
Gottesdienst sind alle zum Essen eingela-
den.

Musik

KAMMERMUSIK IN DER HAIGSTKIRCHE
Am Sonntag, 5. NovemberSonntag, 5. November wird die neue 
Saison der „Kammermusik in der Haigst-
kirche“ unter dem Titel LOKALKOLORIT 
eröffnet. Das Urban Piano Trio mit Natalia 
Dyatchina (Klavier), Mathias Neundorf (Vio-
line) und Jonathan Schirmer (Violoncello) 
ehrt die „Jubilare“ Max Reger und Sergej 
Rachmaninoff, die in diesem Jahr beide 
ihren 150. Geburtstag feiern.

Für Sonntag, 3. DezemberSonntag, 3. Dezember konnten wir den 
Knabenchor collegium iuvenum Stuttgart 
gewinnen. Mit dem Dirigenten Sebastian 
Kunz und dem Organisten Antal Váradi freu-
en wir uns auf das adventliche Programm 
„Es ist ein Ros entsprungen“ mit Werken von 
Michael Praetorius, Johannes Eccard, Felix 
Mendelssohn-Bartholdy, Hugo Distler, Max 
Reger u. a.

Am Sonntag, 7. Januar Sonntag, 7. Januar gibt es mit einer 
Wiederbegegnung des Leipziger Posaunen-
quartetts ein weiteres Jubiläum zu feiern: 
„30 Jahre OPUS 4“. Die vier Herren des 
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Gewandhausorchesters präsentieren ein 
buntes Programm (zum Teil auf Barock-
posaunen) von Johann Sebastian Bach, 
Heinrich Schütz, Claudio Monterverdi, 
Anton Bruckner bis George Gershwin und 
Irving Berlin, das wie immer vom Leiter 
des Quartetts, Jörg Richter, unterhaltsam 
moderiert wird.

Alle Konzerte beginnen um 19 Uhr  19 Uhr und 
dauern eine gute Stunde ohne Pause. Um 
eine Spende zum Erhalt der Konzertreihe 
wird gebeten.

Wir freuen uns auf ein großes Publikum!

Bärbel Weber und Mathias Neundorf

RONDO VOCALE: KONZERTANKÜNDIGUNG 
„FÜR DEN FRIEDEN“
Sonntag, 19. November, 19 UhrSonntag, 19. November, 19 Uhr

Am Volkstrauertag singt das Rondo vocale 
in der Markuskirche unter der Leitung von 
Gereon Müller Werke von Henry Purcell und 
Pēteris Vasks. Das Programm steht unter 
dem Motto „Für den Frieden“ und verbindet 
einmal mehr ältere und neue Musik in einem 
musikalischen Kontext. Begleitet wird der 
Chor vom ensemble ohrenblicke in Strei-
cherbesetzung. Dieses bringt ein weiteres 
Werk von Pēteris Vasks zu Gehör. 

Der Chor und sein Dirigent legen Wert dar-
auf, dass jedermann die Konzerte besuchen 
kann, deshalb wird auf Eintritt verzichtet 
und eine Spende von denjenigen erbeten, 
denen dies möglich ist.

Henry Purcell: Anthems for the Royal Chapel 
(1683), Funeral Music of Queen Mary (1695)

Pēteris Vasks: The Fruit of Silence (2013), 
Da Pacem Domine (2016), Musica Serena 
(2015)

www.rondo-vocale.de

KNABENCHOR CIS SINGT  
WEIHNACHTSORATORIUM
Sonntag, 17. Dezember, 17 Uhr undSonntag, 17. Dezember, 17 Uhr und
Samstag, 16. Dezember, 11 Uhr Samstag, 16. Dezember, 11 Uhr 

Ein traditioneller Termin im Kalender des 
Knabenchor collegium iuvenum Stuttgart ist 
die Aufführung des Weihnachtsoratoriums 
von Johann Sebastian Bach in der Stuttgar-
ter Markuskirche. In diesem Jahr erklingen 
am Sonntag, 17. Dezember die Kantaten 1 
bis 3. Am Vortag wird bereits um 11 Uhr ein 
„Weihnachtsoratorium für Kinder“ auf-
geführt. Darin geht der Salzburger Michael 
Gusenbauer der Frage nach, warum das 
Christkind beim Klang der Oboe am besten 
einschlafen kann. Eine vergnügliche Stunde 
und eine spannende erste Begegnung mit 
dem Weihnachtsoratorium. 

Mitwirkende: 
Michael Gusenbauer, Erzähler (Weihnachts-
oratorium für Kinder) 
Ulrike Kristina Haerter, Sopran 
Marion Eckstein, Alt 
Julius Pfeifer, Tenor 
Georg Gädker, Bass
Knabenchor collegium iuvenum Stuttgart 

Barockorchester L‘arpa festante
Leitung: Sebastian Kunz 
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Tickets für beide Konzerte unter www.col-
legium-iuvenum.de, www.reservix.de sowie 
bei jeder bekannten Vorverkaufsstelle, tele-
fonisch unter (0761) 888 499 99 (täglich 
von 6 bis 22 Uhr/Reservix Tickethotline). 

Der ökumenische Knabenchor collegium 
iuvenum Stuttgart wird durch einen ge-
meinnützigen Verein getragen. Er führt die 
Tradition christlicher Knabenchöre zeit-
gemäß ins 21. Jahrhundert. Eine besondere 
Stärke des Chores liegt in seinem breiten 
Repertoire, zu dem insbesondere Werke der 
geistlichen Chormusik von der Renaissance 
bis zur Moderne zählen.

Er ist in Form einer Chorschule organisiert, 
betreibt systematische Nachwuchsarbeit, ist 
aber kein Internatschor. Derzeit besteht er 
aus etwa 110 Sängern – vom Vorschulalter 
bis zu den Männern zwischen 18 und 25.

Mit seiner exzellenten musikalischen Quali-
tät prägt der Knabenchor das Kulturleben 
der Region Stuttgart mit und ist regelmäßig 
auch überregional und bei jährlichen Kon-
zertreisen international präsent. Die jungen 
Choristen wurden unter anderem nach 
Frankreich, Spanien, Finnland, Österreich, 
in die Schweiz, nach Norwegen,

Polen, Italien sowie nach Kanada, Argenti-
nien und in die USA eingeladen.

RÜCKBLICK ABSCHIED KANTOR  
ANDREAS SCHEUFLER
Mit einem Gottesdienst verabschiedete sich 
Kantor Andreas Scheufler am 24. September 
von „seiner“ Gemeinde, in der er für 24 Jah-
re musikalisch in vielen Bereichen tätig war.  
Die Dankbarkeit über die guten gemeinsa-
men Jahre prägte den Gottesdienst, in dem 
neben dem Markusorchester auch die Mar- 
kuskantorei sowie der Kinderchor beteiligt 
waren. Mozarts „Te deum“ stand musika-
lisch im Zentrum, Pfarrer Dr. Knapp hielt 
die Predigt über das Lied „Mit Herzen, Mund 
und Händen“, das die Gemeinde und der 
Chor dann auch mehrstimmig anstimmten. 
Noch einmal ließ Kantor Scheufler den 
Reichtum und die Klangvielfalt der großen 
Orgel aufleuchten. 

Zum anschließenden Stehempfang mit Gruß- 
worten und Gruß-Musik kamen viele Men-
schen. Gemeindemitglieder und musika-
lische Wegge-
fährten wollten 
sich persönlich 
von Andreas 
Scheufler ver-
abschieden und 
nicht wenigen 
standen die 
Tränen in den 
Augen.

Musik 
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MESSIAH-KONZERT 

Donnerstag, 11. Januar, 19.30 Uhr Donnerstag, 11. Januar, 19.30 Uhr 

Rund 150 Schülerinnen und Schüler, 
Eltern und Freunde des Karls-Gymnasiums 
musizieren in der Markuskirche den ersten 
Teil von Händels Oratorium Messiah. Als So-
listen wirken unter anderem Jo Holzwarth, 
Hans Porten und Veronika Golling mit.  
Die musikalische Leitung hat Frank Ellinger. 

Der Eintritt ist frei.

Familie – Kinder – Jugend

WINTERSPIELPLATZ 
Vom 2. November bis 1. März Vom 2. November bis 1. März ist unser 
Winterspielplatz im Paul-Fischer-Haus für 
Kinder (0 bis 3 Jahre in Begleitung einer 
erwachsenen Person) immer am Donnerstag onnerstag 
von 15.30 Uhr bis 18 Uhrvon 15.30 Uhr bis 18 Uhr und am Freitag Freitag 
von 14.30 Uhr bis 18 Uhrvon 14.30 Uhr bis 18 Uhr geöffnet. Für 
die ganz Kleinen gibt es einen eigenen 
geschützten Spielbereich mit Krabbel-
matte und verschiedenen Spieltrapezen, 
für größere Kinder gibt es Lauflernwagen, 
Bobby-Cars, Bällebad, Trampolin, Kletter-
haus, eine Bauecke mit Riesenbauklötzen 
und noch so manches mehr. Wir freuen uns 
auf viele aktive und fröhliche Kinder. 

In der KW 47 (23. und 24. November) bleibt 
unser Winterspielplatz geschlossen. Unser 
beliebtes Eltern-Kind-Café hat immer von 
15.30 Uhr bis 17.30 Uhr geöffnet. Für den 
Spielplatz bringen Sie bitte Hausschuhe 
oder Stoppersocken mit. Der Eintritt ist frei, 
Spenden werden gerne angenommen.

Wir freuen uns über weitere Helferinnen 
und Helfer für Auf- und Abbau, Aufsicht im 
Spielbetrieb und dem Cafébetrieb.

Kontakt: Andy Lay, Telefon (0711) 603321, 
E-Mail: andy.lay@web.de

Familie – Kinder – JugendFamilie – Kinder – Jugend
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KRIPPENSPIEL 2023
In großen Schritten gehen wir auf Weih-
nachten zu, diese ganz besondere Zeit im 
Jahr, insbesondere für Familien mit Kin-
dern. Was letztes Jahr zum ersten Mal statt-
fand, dass nämlich das Krippenspiel an zwei 
Orten zur Aufführung kommt, behalten wir 
2023 bei. Denn 
die Resonanz 
war ermutigend, 
oftmals erreichten 
uns Rückmel-
dungen wie die: 
„Toll, dass ihr 
das Krippenspiel 
zwei Mal aufführt, 
da wir an Heilig-
abend immer bei 
den Schwieger-
eltern / Eltern / 
Geschwistern sind und es in der Vergangen-
heit deshalb nie erleben konnten.“ 

So wird das Krippenspiel in der Haigstkirche 
am 3. Advent aufgeführt, eine Woche später 
in der Markuskirche an Heiligabend (der 
heuer auf den 4. Advent fällt). Die Proben 
finden an beiden Orten statt. Mit dem 
gemeinsamen Krippenspielprojekt tragen 
wir auch zum Zusammenwachsen unserer 

Gemeindeteile und zum besseren Kennen-
lernen bei. An allen Orten und in allen 
Kirchen sollen zur Weihnachtszeit die frohe 
Botschaft von der Geburt Jesu verkündigt 
und die Kinder aktiv mit in das weihnacht-
liche Geschehen hineingenommen werden.

Wir haben bereits alle Kinder, die alters-
mäßig in Fra-
ge kommen, 
angeschrieben. 
Wer mitmachen 
möchte, aber 
keine Einladung 
bekommen hat, 
kann sich gerne 
unter folgender 
E-Mail melden: 
Krippenspiel@
markus-haigst.de

Die erste Probe mit Rollenverteilung findet 
am 1. Advent (3. Dezember) in der Mar-
kuskirche statt. Dort teilen wir dann den 
Probenplan aus und können alles weitere 
besprechen. Kommt einfach um 10 Uhr in 
den Gottesdienst. Wir freuen uns auf Euch! 

Gottesdienst mit Krippenspiel, 3. Advent, Gottesdienst mit Krippenspiel, 3. Advent, 
Haigstkirche, 10 UhrHaigstkirche, 10 Uhr

Anschließend Kirchencafé und Verkauf 
von fair gehandel-
ten Produkten des 
Eine-Welt-Ladens ins 
Degerloch durch die 
Konfirmanden.

Gottesdienst mit Gottesdienst mit 
Krippenspiel, Heilig-Krippenspiel, Heilig-
abend, Markuskirche, abend, Markuskirche, 
15 Uhr15 Uhr

Für das Krippenspiel-
team: Pfarrer Dr. Tilo 
Knapp
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EJUS – EVANGELISCHE JUGEND STUTTGART 
– DISTRIKT SÜD/MITTE
Viele Termine, Infos und Flyer findest Du 
auch unter: www.ejus-sued.de 

„meet-eat-repeat“ 
Jugendtreff ab 13 Jahren in Heslach

Zeit zum Chillen ohne Schul-, Uni oder 
Arbeitsstress, Spaß bei Billard und Co., 
leckeres Essen und coole Leute – all das 
findest Du hier. Neugierig? Dann komm 
einfach beim nächsten Mal vorbei. Ganz 
ohne Anmeldung und Kosten. Immer am 1. 
Mittwoch im Monat, 17.30 Uhr Ankommen, 
18 – 20 Uhr Programm im „Teestüble“ der 
Kreuzkirche Heslach (Benckendorffstr. 15).

Nächste Termine: 4. Oktober, 8. November Nächste Termine: 4. Oktober, 8. November 
und 6. Dezemberund 6. Dezember

Deep Dive – Glaubenskurs für Jugendliche 
von 13 bis 17 Jahre
Dieses Angebot geht an Dich, wenn Du 
Interesse am Glauben hast. Wir stellen uns 
ab Oktober zweimal im Monatzweimal im Monat den ganz 
großen Fragen des Lebens und des christ-
lichen Glaubens. Das alles mit gutem Essen 
und entspannter Atmosphäre. Bei Fragen 
melde Dich bei Rebekka (0176-52681176) 
oder Karo (0176-20954291).

JET – Junge Erwachsenen Treffen
Bei unseren Treffen…

•	 ist Raum für Gespräche mit Tiefgang, 
ebenso wie für Gespräche mit Leichtigkeit

•	 möchten wir Erlebnisse gemeinsam er-
fahren und miteinander teilen

•	 uns über den Glauben austauschen und in 
diesem persönlich wachsen

Einmal im Monat freitagsfreitags. Weitere Termine 
und den Treffpunkt findest Du auf www.ejus-
sued.de. Für alle ab 18 bis Mitte 30. Einige 
sind schon dabei, bald auch Du?

RÜCKBLICK AUFS WALDHEIM RÖMERBERG
Sport-, Kreativ- und Zirkusgruppen gab es 
im diesjährigen Waldheim Römerberg. Ihr 
Interesse hierfür gaben die Kinder bereits 
bei der Anmeldung an, um dann zwei 
Wochen ein Programm mit ihrem Schwer-
punkt zu erleben. Daraus resultierten 
ein spannendes Fußballturnier zwischen 
den Sportgruppen, individuelle, aus Zinn 
gegossene Schmuckstücke und eine tolle 
Zirkusaufführung fürs gesamte Waldheim. 
Darüber hinaus erlebten die Kinder auch 
Angebote außerhalb ihres Schwerpunkts, 
so wurde zum Beispiel eine Sportgruppe 
beim Gestalten von eigenen Trikots für das 
Fußballturnier kreativ. Für den Waldtag 
mischten sich die Kinder altersübergreifend 
in neuen Gruppen und traten in diesen 
beim Disney-Stationenlauf gegeneinander 
an. Ein weiteres Highlight war das große, 
gruppenübergreifende Mister-X-Spiel am 
Ausflugstag. Viel Spaß hatten wir auch beim 
Singen und Tanzen im Plenum sowie beim 
Hören von spannenden Andachten.

Die Ferienwoche drei und vier verbrachten 
die Kinder und Mitarbeitenden gemeinsam 
im Waldheim Waldebene Ost. Hierfür fuhren 
wir gemeinsam ab Marienplatz zur WEO. Auf 
Grund der örtlichen Begebenheiten trieben 
die Gruppen viel Sport und verbrachten 
einige Zeit im schattigen Wald.

Weder der viele Regen in den ersten beiden 
Wochen noch die heißen Temperaturen in 
den anderen beiden Wochen hielten uns 
von einem schönen und erlebnisreichen 
Waldheim ab. Wir danken allen Kindern 
und ihren Familien für die Teilnahme und 
ihr Vertrauen in unsere Arbeit sowie allen 
pädagogischen und hauswirtschaftlichen 
Mitarbeitenden für ihren tollen ehrenamt-
lichen Einsatz!

Familie – Kinder – JugendFamilie – Kinder – Jugend
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M22. WAS UNS ANGEHT
„KNORR – die Päcklessuppen-Dynastie“: 
Geschichte einer Familie
ACHTUNG! Dienstag, 21. November, 20 Uhr ACHTUNG! Dienstag, 21. November, 20 Uhr 
Saal unter der EmporeSaal unter der Empore

Dass sein Unternehmen einmal – im wahrs-
ten Sinne des Wortes – in aller Munde sein 
würde, hat der im Jahr 1800 in Meerdorf 
bei Braunschweig geborene Kaufmann Carl 
Heinrich Theodor Knorr nicht ahnen kön-
nen. Unzählige wirtschaftliche Rückschläge 
und familiäre Tragödien haben das Leben 
des Mannes bestimmt, der im Jahr 1838 in 
Heilbronn sein erstes Unternehmen gründe-
te: eine Produktionsstätte für Zichorienkaf-
fee, den unter der wenig schmeichelhaften 
Bezeichnung „MUCKEFUCK“ berühmt-be-
rüchtigten Kaffee-Ersatz.

Der Bestsellerautor Gunter Haug zeichnet in 
seinem sorgfältig recherchierten Tatsachen-
roman die Lebensgeschichte des Firmen-
gründers und seiner Familie spannend und 
unterhaltsam nach: wie aus allerkleinsten 
Anfängen die weltberühmten Knorr-Päckles- 
suppen entstanden, wie die legendäre Erbs-
wurst sogar bei der ersten erfolgreichen 
Nordpolexpedition zum Einsatz kam, wie 
Knorr und Maggi sich jahrelang belauert  
haben – und auf welch verschlungenen 
Pfaden das Lindenmuseum in Stuttgart  
dank Knorr zu seiner bedeutenden Benin- 
Sammlung gekommen ist.

Referent: Gunter Haug, Schwaigern,  
Heilbronn

M22. WAS UNS ANGEHT
„Orgelkino“
Sonntag, 21. Januar,18 UhrSonntag, 21. Januar,18 Uhr

Großleinwand,  
35 mm Projektor

Orgelimprovisation mit Studie-
renden der Musikhochschule Stuttgart

Film wird noch bekannt gegeben.

CLUB AKTIV. THEMENABEND FÜR FRAUEN
„Pfarrerin mit Frau“
Montag, 27. November, 19.30 UhrMontag, 27. November, 19.30 Uhr
Saal unter der EmporeSaal unter der Empore

In ihrem Buch „Pfarrerin mit Frau. Eine 
(un)mögliche Geschichte“ berichtet Sibylle 
Biermann-Rau über ihr Leben als lesbische 
Pfarrerin und den Umgang der Württember-
gischen Landeskirche mit gleichgeschlecht-
lich liebenden Pfarrerinnen und Pfarrern. 
Pfr.in Daniela Dunkel wird sowohl die 
persönliche Geschichte der Autorin als auch 
den Prozess bis zur gesetzlichen Ermög-
lichung von Segnungsgottesdiensten für 
gleichgeschlechtliche Paare in der Württem-
bergischen Landeskirche durch Lesungen 
aus diesem anregenden Buch nachzeichnen 
und zur Diskussion einladen.

CLUB AKTIV. THEMENABEND FÜR FRAUEN
„Sieh Dir die Menschen an!“ 
Führung im Kunstmuseum Stuttgart
Dienstag, 12. Dezember, 15.30 UhrDienstag, 12. Dezember, 15.30 Uhr

Die Kunstschaffenden der Neuen Sach-
lichkeit beschäftigten sich in zahlreichen 
Bildnissen mit der Darstellung und Aus-
lotung der „gesellschaftlichen Typen“ ihrer, 
der Weimarer Zeit, und gaben so etwa der 
„Neuen Frau“ oder „der Arbeiterin“ und 
„dem Arbeiter“ ein Gesicht. Die Suche nach 
einem „Gesicht der Zeit“ zieht sich durch 
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alle Disziplinen: Kunst, Literatur, Mode, 
Film, Wissenschaft. Heute wird deutlich, 
dass viele damals geprägte Klischees und 
Stereotype noch bis in unsere Gegenwart 
nachwirken und unseren Blick auf den Men-
schen beeinflussen.

Treffpunkt: im Foyer des Kunstmuseums

Begrenzte Teilnehmerzahl, Eintritt und 
Führung: 15 €

Anmeldung und Vorkasse über Pfr.in Daniela 
Dunkel

Wer möchte, kann den Adventsabend nach 
dem Museumsbesuch gemeinsam mit uns 
auf dem Weihnachtsmarkt ausklingen 
lassen.

CLUB AKTIV. THEMENABEND FÜR FRAUEN
Aus dem Blick der Urenkelin
Montag, 29. Januar, 19.30 UhrMontag, 29. Januar, 19.30 Uhr
Saal unter der Empore Saal unter der Empore 

Wir erleben eine Familiengeschichte 
über fünf Generationen, die stark durch 
ihre Frauen geprägt ist. Ihre Suche nach 
Identität, Heimat und Selbstverwirklichung 
berührt und lässt einen über die eigenen 
Lebenserfahrungen nachdenken. 

THEMEN & CAFÉ
Die Löwen der Villa Weißenburg
Donnerstag, 30. November, 14.30 UhrDonnerstag, 30. November, 14.30 Uhr
Saal unter der EmporeSaal unter der Empore

Geschichten aus Stuttgarts Geschichte 
verheißt uns Bernhard Leibelt, der uns 
von den Löwen der Villa Weißenburg be-
richtet – oder wie das Teehaus auf den 
Bopser gekommen ist. In seinem reich 
bebilderten Vortrag wird er uns auf eine 
vergnügliche Entdeckungsreise auf den 
Blaustrümpflerweg mitnehmen und uns auf 
diesem aussichtsreichen Rundwanderung im 

Stuttgarter Süden 
prachtvolle und 
interessante Orte 
zeigen.

THEMEN & CAFÉ
Adventsfeier
Donnerstag, 14. Dezember, 14.30 UhrDonnerstag, 14. Dezember, 14.30 Uhr
Saal unter der EmporeSaal unter der Empore

„Alle Jahre wieder“ erleben wir durch 
berührende Weihnachtsgeschichten und be-
zaubernde Wintergedichte und nicht zuletzt 
durch gemeinsames Singen unserer liebsten 
Weihnachtslieder einen Vorgeschmack auf 
den Heiligen Abend.

THEMEN & CAFÉ
Neues & Wissenswertes über Mauersegler
Donnerstag, 25. Januar, 14.30 UhrDonnerstag, 25. Januar, 14.30 Uhr
Saal unter der OrgelSaal unter der Orgel

Im Hochsommer ist oft ein Schwarm Mauer-
segler über den Dächern unserer Viertel zu 
sehen und ihr helles Pfeifen zu  
hören. Bernhard Grzimek  
hat sie als „die vollendet- 
sten aller Vögel“ bezeich- 
net, „Kinder von Luft und  
Weite, Wesen, die ihr ganzes  
Leben – abgesehen von Be- 
brütungs- und Fütterungszeiten  
– fliegend verbringen.“ Leider  
gehören diese geselligen Vögel  
mittlerweile zu den bedrohten  
Tierarten. Reinhard Mache,  
Vorsitzender des Arbeitskreises    für Vogel-
kunde und Vogelschutz e. V.,  wird uns in 
seinem Bildvortrag diese wunderbaren 
Sommergäste nahebringen und uns Einblick 
in ihre Brutbiologie geben. Zudem wird er 
uns über das Hilfsprogramm für Mauersegler 
in Stuttgart informieren.
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          www.markus-haigst.de

MARKUS-HAIGST-BASAR

Für unsere Kuchentheke suchen wir noch 
Kuchenspenderinnen und -spender. Bitte 
melden Sie Ihren Kuchen im Gemeindebüro 
an unter (0711) 60 62 59. In den Kirchen 
liegen außerdem Listen zum Eintragen aus.

KOCHLÖFFEL – AKTIV! 
Freitag, 19. Januar, 10 Uhr,  Freitag, 19. Januar, 10 Uhr,  
Paul-Fischer-HausPaul-Fischer-Haus

Wir kochen mit 
Liebe und haben 
Spaß dabei, es- 
sen mit Appetit, 
beschenken die 
Tischgemein-
schaft mit einem 
leckeren Menü 
und haben einfach Freude am Miteinander! 
Unter diesem Motto laden Brigitte Laier, 
Bärbel Oppenländer und Helga Stahr wieder 
alle, die den Kochlöffel aktiv schwingen 
wollen, ein. Sie freuen sich über viele mit- 
wirkende Hände! 

Diejenigen, die sich an den gedeckten Tisch 
setzen möchten, sind um 12 Uhr herzlich 
willkommen!

Anmeldung für alle bis Freitag, 12. Januar 
im Gemeindebüro, Telefon (0711) 60 62 59. 
Der Essenbeitrag beläuft sich auf 5 €.

NEUER KURS „STUFEN DES LEBENS“ 2024
Thema:  
Leben im Gef(l)echt von Beziehungen
Gemeinderaum der HaigstkircheGemeinderaum der Haigstkirche
Termine: 8.1., 15.1., 22.1., 29.1., 5.2.Termine: 8.1., 15.1., 22.1., 29.1., 5.2.
jeweils Montagabend, 19.30 bis 21.30 Uhrjeweils Montagabend, 19.30 bis 21.30 Uhr
Leitung: Karin Hoffmann & Martina LeinßLeitung: Karin Hoffmann & Martina Leinß

Wir alle sind in Beziehungen hineinver-
flochten. Was belastet, was beflügelt mich 
in meinem Beziehungsgeflecht? Und welche 
Rolle spielt Gott dabei? Anhand der Bezie-
hungsgeschichten von König David können 
wir unser Beziehungsgef(l)echt entdecken.

„Stufen des Lebens“ ist ein Glaubenskurs, 
der sich an den Lebensstufen von Menschen 
orientiert. In der Begegnung mit biblischen 
Texten entdecken die Teilnehmenden, wie 
diese lebendig werden und an Bedeutung 
für ihren Weg durch die Lebensstufen 
gewinnen können. Die Stärke dieses Kurses 
liegt vor allem darin, dass biblische Texte 
ins Verhältnis zur eigenen Lebensgeschichte 
gesetzt werden und dadurch ein biografi-
sches Lesen und Lernen ermöglicht wird. Es 
geht weniger darum, theologisches Wissen 
zu vermitteln, als darum, Glaubens- und 
Lebensfragen mit biblischen Texten in Be-
ziehung zu setzen, Grundlagen biblischer 
Botschaft transparent und bekannt zu ma-
chen, zum Gespräch und zur persönlichen 
Auseinandersetzung zu ermutigen und zum 
Glauben einzuladen.

Anmeldung: Gemeindebüro Rita Atzman, 
Telefon (0711) 606259, E-Mail: Gemeinde-
buero.Stuttgart.Markus-Haigst@elkw.de

Die Teilnahme ist kostenlos.	
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Hohenheimer Obst 	 Maultaschen 
& Biogemüse   	           Kaffee & Kuchen 
Grillstand  	       Raritäten        	           	
	                Marmelade 
	    Weihnachtssterne    
         Gutsle, Adventskränze
Bücher, CDs, Schallplatten    

Für die Kids:  Waffeln 
       Kinderschminken    
Zoomobil um 14 Uhr   
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GEMEINDEVERSAMMLUNG ZUM THEMA 
„SEGNUNG GLEICHGESCHLECHTLICHER 
PAARE“
Donnerstag, 18. Januar, 19 UhrDonnerstag, 18. Januar, 19 Uhr
Saal unter der EmporeSaal unter der Empore

Im Frühjahr kam der Kirchengemeinderat zu 
einer Klausur im Kloster Oberschönenfeld 
zusammen. Ein Wochenende nahm er sich 
Zeit, um sich intensiv mit dem Thema „Ho-
mosexualität und Kirche“ zu beschäftigen. 
Die Kirchengemeinderätinnen und -räte 
sind sich darin einig, dass die biblischen 
Aussagen zur Homosexualität als zeitbe-
dingt zu bewerten sind. Eine lebenslange 
Verbindung von gleichgeschlechtlichen 
Paaren gab es in der Alten Welt nicht, wes-
halb die diesbezüglichen Aussagen nicht 
einfach mit den heutigen Verhältnissen 
kurzgeschlossen werden dürfen. Die Ableh-
nung von Homosexualität im Alten Testa-
ment muss vielmehr im Zusammenhang mit 
den priesterlichen Reinheitsvorschriften 
gesehen werden. Sie diente der Abgrenzung 
gegenüber heidnischen Religionen, wobei 
den antiken Autoren die insbesondere im 
Hellenismus verbreitete Knabenliebe vor 
Augen stand sowie die Erfahrung, dass 
Abhängige oder Minderjährige sexuell aus-
genutzt wurden. 

Jesus bezieht sich in seiner Kritik der pries-
terlichen Vorschriften nicht auf sexuelle 
Handlungen, sondern auf die Lieblosigkeit, 
die das eigentlich Verwerfliche darstellt. Im 
Zentrum seiner Botschaft steht das Doppel-
gebot der Liebe. Der Kirchengemeinderat 
vertritt die Meinung, dass eine verantwort- 
lich gelebte homosexuelle Partnerschaft 
ethisch und auch biblisch positiv zu beurtei- 
len ist. Mit einstimmigem Ergebnis beschloss  
er daher am 29. April 2023, dass die Markus- 
Haigst-Gemeinde der „Initiative Regenbo- 
gen“ beitritt und damit zum Ausdruck bringt: 

„Wir sind offen für Lesben und Schwule in 
unserer Gemeinde, für die Segnung gleich-
geschlechtlicher Paare, für Pfarrerinnen 
und Pfarrer, die mit ihrer Partnerin/ihrem 
Partner im Pfarrhaus leben wollen. Für uns 
ist es selbstverständlich, dass Lesben und 
Schwule zur Kirchengemeinde gehören. 
Menschen unterschiedlicher Lebensformen 
und sexueller Identitäten sind willkommen!“

In weiterer Konsequenz äußert der Kir-
chengemeinderat den Wunsch, öffentliche 
Segnungen gleichgeschlechtlicher Paare in 
unseren Kirchen zu feiern. Kirchenrechtlich 
sieht die Evangelische Landeskirche bei die-
sem Prozess die Beteiligung der Gemeinde 
vor, deren Stimme vom Kirchengemeinderat 
zu hören ist. Deshalb lädt der Kirchenge-
meinderat zu einer Gemeindeversammlung 
am Donnerstag, 18. Januar um 19 Uhr in 
der Markuskirche ein, um Sie über diesen 
Prozess zu informieren und mit Ihnen über 
dieses wichtige Thema ins Gespräch zu kom-
men. Gerne dürfen Sie auch schriftlich Ihre 
Gedanken an den Kirchengemeinderat oder 
an die beiden Pfarrämter richten.
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Gottesdienste
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KK: Kinderkirche      O: Opfer              :  Kirchencafé
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NEUES AUS UNSERER PARTNERGEMEINDE 
Zwischen der kleinen Gemeinde Kriebitzsch 
in Ostthüringen und dem Haigst besteht 
eine jahrzehntelange Partnerschaft, die 
über die Zeiten der DDR und die Wende 
hinaus intensiv gepflegt worden war. In-
zwischen sind nicht nur die Markus- und 
die Haigstgemeinde fusioniert, sondern in 
weit größerer Dimension haben sich auch 
die Kirchengemeinden im Altenburger Land 
zusammengeschlossen. Sie gaben sich 
den Namen „Evangelische Kirche an der 
Schnauder“, einem Fluss, der Meuselwitz 
durchquert und durch das Altenburger Land 
fließt, bis er in die Weiße Elster mündet. 
Kriebitzsch gehört somit heute zum Pfarr-
bereich Meuselwitz/Lucka/Rositz. Pfr.in 
Ulrike Schulter, seit 2017 zuständig für 
Meuselwitz und Lucka, erhielt 2022 noch 
die Kirchengemeinde Rositz mit Kriebitzsch 
und anderen kleinen Gemeinden zu ihrer 
Parochie hinzu. Die vielen Kirchen und 
Gemeinderäume, in denen abwechselnd 
Gottesdienste und Gemeindeveranstal- 
tungen stattfinden, liegen weit ausein- 

ander, wie es bereits die Benennung des 
großflächigen Gemeindezusammenschlus-
ses nach der sich weiträumig hinschlängeln-
den Schnauder zum Ausdruck bringt.

Die Kooperation unserer Partnergemeinde 
Kriebitzsch mit Meuselwitz unter einem 
Pfarramt ist für mich von emotionaler Be-
deutung, da ich Mitte der 80er Jahre mit 
meiner damaligen Kirchengemeinde in 
Tübingen deren Partnergemeinde besucht 
habe, nämlich Meuselwitz! Wie wunderbar, 
dass ich durch meinen Besuch unter den 
Bedingungen der DDR eine persönliche 
Beziehung zu unserer Partnergemeinde 
habe. Es war mir eine große Freude, dass ich 
am Sonntag, 27. August während meines 
Urlaubs im Dreiländereck die Jubelkonfir-
mation in der Martinskirche in Meuselwitz 
erleben durfte, die Frau Pfr.in Schulter 
festlich gestaltet und liebevoll gefeiert hat. 
Im Anschluss an den Gottesdienst entwi-
ckelten sich im Gemeindehaus bei Kaffee 
und selbstgebackenem Kuchen interessante 
Gespräche über damals und heute. So darf 
ich im Namen von Frau Pfr.in Schulter herz-
liche Grüße an unsere Gemeinde ausrichten.

Das Wort „Schnauder“ geht auf das althoch-
deutsche Snudra-aha zurück und bedeutet 
so viel wie „fließende Wasser“. Von „leben-
digem Wasser“ spricht Jesus, das von ihm 
gespendet zur Quelle „des Wassers wird, 
das in das ewige Leben quillt“ (Joh 4, 14). 
Wie viele Kirchtürme und Gemeindeglieder 
auch zu einem Pfarrbereich zusammenge-
schlossen sein mögen, so gilt doch dieses: 
Jesus Christus ist das Haupt der Kirche. Von 
seinem Leib fließen Ströme des lebendigen 
Wassers (Joh 7, 38). Mögen die Christinnen 
und Christen der Schnauder-Kirche wie auch 
wir Markus-Haigstler bei aller Verdichtung 
der Aufgaben immer wieder Kraft und Mut 
für neue Formen des Gemeindelebens finden 

Foto: R. Wagner
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– im Vertrauen darauf, von der Quelle des 
Lebens getränkt zu werden wie mit einem 
Strom (Ps. 36, 9-10).

Pfarrerin Daniela Dunkel

RÜCKBLICK AUF UNSER WOCHENENDE  
IM KLOSTER HEGNE
Vom 15. bis 17. September waren wir, Sän-
gerinnen und Sänger der gregorianischen 
Vesper, bei den Barmherzigen Schwestern 
vom Heiligen Kreuz zu Gast. Nach Ankunft 
am Bodensee durften wir in der Klosterkir-
che mit den Schwestern die Vesper feiern. 
Am Abend brachte uns Pfr.in Daniela Dunkel 
die Geschichte des frühen Mönchtums am 
Bodensee nahe und veranschaulichte in 
ihrem Bildvortrag die Dichte der mittel-
alterlichen Klöster am Bodensee, die diesen 
Raum urbar und kulturell reich gemacht ha-
ben. Das Fazit lautet: „Nur was sich ändert, 
hat Bestand“ – das gilt für die Klöster, die 
über die Zeiten hinweg durch einen Orden in 
Kontinuität belebt werden. Oder nach dem 
Motto der Schwestern vom Barmherzigen 
Kreuz: „Das 
Bedürf-
nis der 
Zeit, ist 
der Wille 
Gottes“. 
Wie hoch 
dieser 
Anspruch 
und diese 
Motivati-
on für die 
Schwes-
tern in 
unserer 
von Krisen 
belaste-
ten Welt 

ist, durften 
wir Sr. Bene-
dikta Maria 
abspüren, 
die uns am 
Samstag-
morgen 
durch die 
große Klos-
teranlage 
führte, wo 
die Kreuz-
schwestern 
in den Be-
reichen der 
Bildung, Be-
herbergung, 
Pflege und 
Spiritualität 
tatkräftig 
Antworten auf die Bedürfnisse der Zeit zu 
geben versuchen. 

Am Samstagnachmittag lernten wir in einer 
Führung, dass Konstanz Ende des 6. Jahr-
hunderts Bischofsitz wurde, im Hochmit-
telalter als zweites Rom konzipiert wurde 
und im Spätmittelalter größtes Bistum im 
deutschsprachigen Raum war. Besonders 
beeindruckte die karolingische Krypta des 
Münsters mit den berühmten Goldscheiben 
und das Münster als Ort des Konzils 1414 – 
1418 und des Prozesses gegen Jan Hus. Am 
Sonntagmorgen durften wir unseren Gottes-
dienst auf dem Seegrundstück der Schwes-
tern feiern – mit Blick auf die Klosterinsel 
Reichenau. 

Neben den geistlichen und kulturellen An-
regungen waren wir ganz besonders durch 
die Herzlichkeit unserer Gruppe, von der 
Offenheit und Gastfreundschaft der Barm-
herzigen Schwestern vom Kreuz und von der 
Schönheit des Ortes beseelt. So schauen wir 

Foto: R. Wagner
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bereichert und dankbar auf dieses wunder-
bare Wochenende zurück.

Vorschau: Unser nächstes Klosterwochen-
ende findet von Freitag, 20. bis Sonntag, Freitag, 20. bis Sonntag, 
22. September 2024 22. September 2024 im Kloster Schöntal 
statt. Georg Grunenberg wird dort mit uns 
weitere gregorianische Gesänge einüben 
und meditieren.

Diakonie

SPRACHKURS UKRAINE
Seit April 2022 findet im Paul-Fischer-Haus 
regelmäßig Deutschunterricht für ukraini-
sche Frauen statt. Diesen Kurs haben wir 
als Kirchengemeinde organisiert, als sich 
zeigte, dass die vorhandenen Angebote der 
Stadt bei weitem nicht ausreichen würden. 
Uns war klar, dass das Erlernen der deut-
schen Sprache 
ungemein wichtig 
für die geflüch-
teten Frauen ist, 
um selbständig im 
Alltag zurecht zu 
kommen. Arztbe-
such, Einkaufen, 
Terminvereinba-
rung – das alles 
ist sehr schwierig, 
wenn man sich 
nicht verständi-
gen kann. Ohne Sprache sind sie auch vom 
öffentlichen Leben abgeschirmt und können 
sich nicht einmal mit den Nachbarn verstän-
digen. Auch deswegen wurde das Angebot 
der Kirchengemeinde, Deutsch zu erlernen, 
sehr gut aufgenommen. Wir sind dankbar, 
dass wir mit Nathalia Rohleder eine un-
gemein kompetente Sprachlehrerin finden 
konnten. Zu Beginn wurden Bücher und 
andere Unterrichtsmaterialien angeschafft. 
Mittlerweile können sich fast alle Frauen 
gut in einfachen Sätzen verständigen und 
freuen sich sehr, wenn sie zum Beispiel 
Besuch von anderen Ehrenamtlichen im 
Unterricht bekommen. Der Wunsch besteht, 
noch öfter mit Gemeindemitgliedern zu 
konversieren, um die Deutschkenntnisse zu 
verbessern und Kontakte zu knüpfen. 

Foto: D. Dunkel

Foto: L. Oellers

Foto: I. Izinchenko
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Im Juni lud die Gruppe der Sprachschülerin-
nen zu einer offenen Stunde in den Römer-
garten ein, auch Familienmitglieder waren-
eingeladen. Das Wetter war sehr schön, 
sonnig und warm. Jeder brachte etwas für 
das gemeinsame Büffet mit. Nach dem Es-
sen haben Groß und Klein ein gemeinsames 
Spiel in deutscher Sprache gespielt. Dabei 
musste man sich Gegenstands-Begriffe auf 
Deutsch überlegen. Die Teilnehmenden ha-
ben viel zusammen gelacht und auch viele 

neue Wörter miteinander 
und voneinander ge-
lernt. Im Herbst geht der 
Deutschkurs weiter, denn 
leider dauert auch der 
Krieg noch an und die 
geflüchteten Frauen (oft 
aus der Ostukraine) kön-
nen derzeit nicht in ihre 
Heimat zurückkehren.

Nathalia Rohleder und  
Pfarrer Dr. Tilo Knapp

Anregung für ein Sprach-Spiel: 
Das Spiel heißt „Essbar oder nicht essbar“, 
und man kann es sehr gut mit der ganzen 
Familie spielen – als Herausforderung auch  
in einer Fremdsprache. Man benötigt einen 
Ball. Dann spielt man so: Alle stehen im  
Kreis. Ein Spieler wirft den Ball zum ande- 
ren und nennt dabei einen beliebigen Ge-
genstand. Wenn das genannte Wort etwas 
Essbares (z.B. der Apfel, die Birne, ...) ist, 
muss der Spieler, dem der Ball zugeworfen 
wurde, ihn fangen. Ist der genannte Gegen-
stand ungenießbar (z.B. der Hut, die Ta-
sche), muss der Ball weggestoßen werden.

Wird doch gefangen, gilt der Gegenstand 
als verzehrt. So können Sie gemeinsam 
über das Essen eines Hutes oder eines Fahr-
rads lachen.

IHRE WEIHNACHTSGABE FÜRS  
HANS-SACHS-HAUS

In der Weihnachtszeit bitten wir Sie wie je-
des Jahr um ein Geschenk für die Bewohner 
des Hans-Sachs-Hauses, unseres Männer-
wohnheims in der Hauptstätter Straße. 
Das Hans-Sachs-Haus ist eine diakonische 
Einrichtung für Personen in sozialer Aus-
grenzung und Wohnungsnot. Die meisten 
der rund 80 Männer sind alleinstehend. 
Die Advents- und Weihnachtszeit mit ihren 
Erinnerungen an frühere, glücklichere Zei-
ten ist für manche unter ihnen besonders 
belastend. Da tun Zeichen der Verbunden-
heit gut.

Gerne nehmen wir Ihre Geschenkpäckchen, 
Gebäck oder eine kleine Geldspende an; 
am besten geben Sie diese direkt im Ge-
meindebüro ab. Pfarrer Dr. Knapp wird alle 
Geschenke dann bei der Weihnachtsfeier 
des Hans-Sachs-Hauses am 12. Dezember 
überbringen. Geldspenden werden zusam-
mengefasst, um einen Wunsch der Haus-
gemeinschaft zu erfüllen. Schon jetzt sagen 
wir von Herzen: Danke!

Diakonie
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Wandel säen
65. Aktion Brot für die Welt
Die Zahlen sind ernüchternd: Bis zu 828 Millionen Menschen 
haben derzeit nicht genug zu essen, fast 3,1 Milliarden können 
sich nicht gesund ernähren. Beinahe jeder zehnte Mensch auf der 
Welt ist unterernährt, mehr als jedes fünfte Kind unter fünf 
Jahren unterentwickelt. Die Ursachen für den weltweiten Hunger 
sind vielfältig. Nicht nur die Coronapandemie hatte verheerende 
wirtschaftliche Folgen, auch der Krieg in der Ukraine verschärft 
die Lage. Weltweit sind die Preise für Lebensmittel, aber auch für 
Saatgut, Dünger und Energie gestiegen.

Ein entscheidender Faktor für den Hunger ist auch die 
Klimakrise. In vielen Ländern des Globalen Südens sind die 
Menschen den zunehmenden Wetterextremen schutzlos aus--

geliefert. Um Hunger und Mangelernährung dauerhaft zu

überwinden, braucht es ein grundlegend anderes globales 
Ernährungssystem. Brot für die Welt setzt sich zusammen mit 
seinen lokalen Partnerorganisationen für diesen Wandel des  
Systems ein: Wir unterstützen Kleinbauernfamilien dabei, mit 
umweltfreundlichen und klimaangepassten Anbaumethoden 
höhere Erträge zu erzielen. Wir versetzen sie in die Lage, ihr 
eigenes Saatgut zu vermehren sowie biologischen Dünger selbst 
herstellen zu können. Wir ermöglichen ihnen, neben Getreide 
auch Obst und Gemüse anzubauen. Wir machen uns für eine 
Agrarpolitik stark, die die bäuerliche Landwirtschaft weltweit 
stärkt. Wir setzen uns für faire Handelsabkommen mit Ländern 
des Globalen Südens ein. Machen Sie mit ‒ tragen Sie dazu bei, 
dass wir das, was wir haben, weltweit gerechter verteilen. Denn 
wir sind der Überzeugung: Es ist genug für alle da!
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Helfen Sie helfen.  
Spendenkonto Bank für Kirche und Diakonie 
IBAN : DE 10 1006 1006 0500 5005 00  
BIC : GENODED1KDB

Sie können auch online spenden: 
www.brot-fuer-die-welt.de/spende
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Vesperkirche beginnt
„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“ 
(1. Korinther 16,14) – die Jahreslosung 
2024 ist wie gemacht für die Vesperkirche. 
Vesperkirchen sind Orte, an denen Liebe 
konkret wird, sozusagen Hände und Füße 
bekommt. Hier kommen wir mit Menschen 
zusammen, denen wir sonst nicht begeg-
nen. Wir essen gemeinsam an einem Tisch. 
Wir reden miteinander oder hören einfach 
nur zu. Wer allein ist, kann hier mit anderen 
zusammen sein.

Orte wie die Vesperkirche sind weiterhin 
sehr wichtig. Die Inflation treibt die Preise 
nach oben. Viele Menschen können ihre 
Heizkosten kaum 
noch tragen, fast 
alle Dinge des 
täglichen Lebens 
haben sich 
verteuert. Da 
braucht es mehr 
denn je warme 
und gastfreund-
liche Räume, 
in denen sich 
Menschen wohl 
und angenom-
men fühlen.

Die Vesperkirche in der Leonhardskirche 
öffnet ihre Pforten am 14. Januar mit 
einem Eröffnungsgottesdienst. Die Predigt 
hält Oberkirchenrätin Prof. Dr. Annette 
Noller, Vorstandsvorsitzende des Diakoni-
schen Werks Württemberg, die Stuttgarter 
Hymnus-Chorknaben unter der Leitung 
von Rainer Johannes Homburg werden den 
Gottesdienst musikalisch begleiten.

Die Kirche, die schon im Mittelalter Pilger 
und Gefangene beherbergte, ist dann so 
umgebaut, dass morgens heißer Kaffee 
und Tee ausgeschenkt werden können. Wer 

eine Nacht im Freien hinter sich hat, erhält 
Decken und kann sich auf die Kirchenbänke 
schlafen legen. In der Magdalenenkapelle 
versorgen Ärztinnen und Ärzte die Besuche-
rinnen und Besucher medizinisch. Zwei Tier-
ärztinnen sind für die vierbeinigen Freunde 
der Gäste da. Manche der täglich bis zu 
1.000 Gäste wollen für sich sein, Zeitung 
lesen oder Musik hören. Andere spielen 
Schach oder Skat. Für Gespräche und Be-
ratung stehen Diakoninnen und Diakone 
zur Verfügung. Ab 11.30 Uhr kann man ein 
warmes Mittagessen bekommen. Am Nach-
mittag gibt es kostenlose Vesperbeutel. 
Mit einer Andacht schließt die Vesperkirche 
täglich um 16.15 Uhr. 

Damit dies mög-
lich ist braucht 
die Vesperkirche 
unsere Unter-
stützung. Jeden 
Sonntag nach 
dem Gottes-
dienst in der 
Markus– oder 
Haigstkirche gibt 
es deshalb die 
Möglichkeit, für 
5 € die Vesper-

marken zu erwerben. Auch dieses Jahr ist 
wieder das „Veschberkirchebräddle“ für 9 € 
zu haben. Diese Brettchen sind aus Poly-
ethylen hergestellt, das aus Bio-Zucker- 
rohr und Mineralien gewonnen wurde; ein 
typisches Umweltprodukt, das erst nach der 
Gewinnung des Zuckersafts entsteht und 
deshalb auch keinen zusätzlichen Flächen-
verbrauch verursacht.

Helfen Sie mit! Kaufen Sie Vesperkirchen-
marken und nehmen Sie ein „Bräddle“ mit.

Diakonie

Foto: M. Johna
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WER HILFT MIT BEIM #WÄRMEWINTER?
Die gestiegene Energiepreise und die In-
flation werden auch in diesem Winter viele 
Menschen an Belastungsgrenzen bringen. 
Menschen, die Hilfe brauchen und Gemein-
schaft suchen, soll wie im letzten Winter 
ein Angebot gemacht werden. Ab Anfang 
JanuarJanuar planen wir, im Saal unter der Orgel 
der Markuskirche einen Treffpunkt einzu-
richten, der bedürftigen Menschen Wärme 
und Gemeinschaft gibt. Jeden Dienstag Jeden Dienstag und  
DonnerstagDonnerstag ist der Saal von 16 bis 19 Uhr  16 bis 19 Uhr 
geöffnet. Der Raum ist geheizt. Es gibt ein-
fache Gerichte zum Essen sowie warme und 
kalte Getränke. Statt eines festen Angebots 
besteht die Möglichkeit des Austauschs  
und des Kennenlernens. Das Angebot soll  
14 Wochen aufrechterhalten werden und ist 
kostenlos.

Hierzu brauchen wir Ihre Hilfe. Konkret 
geht es darum, zu den Öffnungszeiten an-
wesend zu sein und zu begleiten. Wer sich 
das zutraut, melde sich bitte im Gemeinde-
büro oder bei Pfarrer Dr. Knapp oder Prof. 
Dr. Stahr. Es sind auch Helfer willkommen, 
die nicht alle Termine wahrnehmen können. 
Essen und Getränke sollen verteilt werden. 
Es wird nicht selbst gekocht. Danke, wenn 
Sie bei dieser spontanen Aktion mitmachen!

Tilo Knapp und Karl Stahr

Ökumene

Ökumenisches Hausgebet im Advent
Die Glocken der christlichen Kirchen in 
Baden-Württemberg laden am Abend des 
11. Dezember um 19.30 Uhr11. Dezember um 19.30 Uhr wieder zum 
ökumenischen Hausgebet ein. Dieses 
Hausgebet ist für viele Menschen auch hier 
bei uns inzwischen zu einer wertvollen 
Tradition geworden. Es wird gemeinsam als 
Familie, unter Freunden und Bekannten, 
als Nachbarschaft, in Gruppen und Kreisen 
auch über die Konfessionsgrenzen hinweg 
gefeiert. Das Ökumenische Hausgebet steht 
dieses Jahr unter der Überschrift „Lücken 
füllen. Gott finden.“

Kreuz & Quer

STIFTUNG HAIGSTKIRCHE
Vor einem Jahr wurde für die Haigstkirche 
die „Verzichtbarkeit“ in der Immobilienliste 
der Gesamtkirchengemeinde aufgehoben. 
Damit ging das Ziel der Stiftung, unsere Kir-
che zu erhalten, in Erfüllung. Nicht nur der 
Stiftungsrat, sondern die ganze Kirchen-
gemeinde ist darüber sehr erleichtert und 
dankbar. Vor allem Ihnen allen, die Sie dies 
mit Ihren großzügigen und auch vielen klei-
nen Beiträgen geleistet haben, sei an dieser 
Stelle noch einmal ein ganz herzlicher Dank 
ausgesprochen. 

Nun hat eine neue Phase begonnen, nämlich 
die Umsetzung der in der Stiftungssatzung 
verankerten Aufgaben. Dies ist für mich 
aber zugleich ein Zeitpunkt, mein Amt als 
Vorsitzender des Stiftungsrates altershalber 
an jüngere Kräfte weiterzugeben. Wenn mir 
dies auch nicht ganz leicht fällt, so freue 

ÖkumeneDiakonie
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ich mich doch, und wir vom Stiftungsrat 
sind glücklich, dass Herr Dr. Olaf Grosch, 
der schon seit 2014 bei uns mitarbeitet, 
den Vorsitz unserer Stiftung ab 1. Januar 
2024 übernimmt. Als Jurist und ehemaliges 
Mitglied des Kirchengemeinderates kennt 
er die Belange der Markus-Haigst-Gemeinde 
bestens, und wir vom Stiftungsrat könnten 
uns keine geeignetere Person für dieses 
Amt vorstellen. Ich wünsche mir, dass die 
Stiftung auch unter der Leitung von Herrn 
Dr. Grosch weiterhin so gut und treu von 
Ihnen unterstützt wird, wie Sie es in den 
vergangenen Jahren unter meiner Leitung 
immer wieder gezeigt haben.

Unsere laufenden finanziellen Beiträge an 
die Gesamtkirchengemeinde und an unsere 
Gemeinde sowie die außerordentlichen In-
standhaltungskosten in diesem Jahr zeigen, 
dass wir dies nur mit Ihrer Mithilfe schaffen. 
Das bevorstehende Weihnachtsfest ist wie-
der so ein Termin! Wir würden uns freuen, 
wenn Sie bei Ihrer Spendenverteilung auch 
an die Stiftung und ihre Aufgaben denken 
und sie mit Ihrem Beitrag fördern – vielen 
Dank!

Evang. Gesamtkirchengemeinde Stuttgart 
IBAN: DE69 5206 0410 0000 4157 66
Verwendungszweck: Stiftung Haigstkirche, 
Spende

 

Im Vorraum der Haigstkirche liegen 
Überweisungsträger aus. Nähere 
Informationen zur Stiftung Haigstkir-
che finden Sie auch auf der Website 
der Kirchengemeinde www.markus-
haigst.de.

Ihnen allen wünschen wir vom Stif-
tungsrat ein gesegnetes Weihnachts-
fest und ein gutes und gesundes Jahr 
2024.

Dieter Franke

GEDANKEN ZUR JAHRESLOSUNG 2024
Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe  
(1. Korinther 16,14)

Es gibt Krach in der Familie. Ein heftiger 
Wortwechsel zwischen Vater und Mutter. 
Die Kinder stumm dabei. Heimlich stiehlt 
sich die Zwölfjährige davon, bei so mieser 
Stimmung geht sie lieber zur Freundin. Aber 
der Streit lässt sie nicht los. Vom Handy 
der Freundin aus wählt sie die Nummer der 
Eltern. Zu Hause hört der Vater überrascht, 
wie eine Mädchenstimme sich meldet: 
„Guten Tag, ich bin Reporterin und mache 
eine Umfrage für ein Portal – lieben Sie 
Ihre Frau?“ Der Vater – völlig verdutzt – 
zögert lange: „Ja, hm, natürlich!“ Dann 
ruft er: „Karin, komm doch mal!“ Die Mutter 
erkennt auch erst nach einer Schreckse-
kunde die Stimme der Tochter: „Verzeihen 
Sie, ich mache eine Umfrage, lieben Sie 
Ihren Mann?“ „Ja“, sagt sie völlig verwirrt. 
„Danke“, ruft die kleine Stimme am anderen 
Ende der Leitung... „Jetzt brauche ich erst 
einmal einen Kaffee“, lässt sich der Vater 
auf den Stuhl sinken.

„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.“ Wer 
würde dem nicht zustimmen? Ist doch klar, 
was denn sonst! Sollen wir doch bekannt-
lich zum Guten in der Welt beitragen. 

Kreuz & Quer
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Ökumenisches  
Hausgebet 
im Advent
11. Dezember 2023

 Lücken füllen 
 – Gott finden
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Gleichzeitig weiß jeder: zwischen Theorie 
und Wirklichkeit liegen Welten. Eine gute 
Gesinnung zu haben ist das eine. Aber die 
zur Geltung zu bringen in der Politik, im 
Wirtschaftsleben, in der Familie, ja, das ist 
noch etwas ganz anderes. Da wird mir die 
Jahreslosung zum Spiegel, in dem ich mein 
Handeln reflektieren, zum Maßstab, an dem 
ich meine Praxis messen lassen kann. Ob 
ich das überhaupt will? Die Latte liegt hoch. 
Im Griechischen steht (wie im Deutschen) 
wirklich „alles“. 

Als Maxime meines Handelns taugt die 
Jahreslosung nicht. Als ethischer Grundsatz 
würde sie mich überfordern. Doch Paulus 
setzt früher an. Schon die Übersetzung 
„alles, was ihr tut“ ist ein exegetischer 
Behelf. Vom „Tun“ ist gar nicht die Rede, 
vielleicht weil Paulus weiß, dass selbst das 
eigene Handeln zu etwas werden kann, das 
einem Menschen äußerlich ist. Liebe, die 
zur Routine erstarrt, hört auf, Liebe zu sein. 
Wörtlich heißt es „alles das Eure“ geschehe 
in Liebe. Die Jahreslosung zielt nicht auf die 
Tat, sondern auf die Person, aus der jedes 
Tun hervorgeht. 

Was hätte die Tochter aus der Geschichte 
denn auch tun sollen? Den Streit der Eltern 
kann sie nicht aus der Welt schaffen. Sie 
selbst ist nicht beteiligt. Ihre Klugheit 
indes ist beeindruckend. Mit ihrer Kinder-
frage zielt sie genau in die Lücke zwischen 
Gesinnung und Leben: „Lieben Sie ihre 
Frau?“, das ist eben nur scheinbar naiv. Man 
kann sich vorstellen, dass dem Vater nicht 
danach zumute ist, jetzt gerade diese Frage 
zu beantworten. Er fühlt sich überrumpelt 
ebenso wie seine Frau. Aber beide Eltern 
müssen mitspielen. Vielleicht wird ihnen in 
diesem Moment bewusst, dass sich die Aus-
einandersetzung vor den Ohren der Kinder 
abspielte. Es stand wohl noch mehr auf dem 
Spiel. Denn was hätte es bedeutet, wenn 
einer von beiden auf die Frage „Lieben sie 
Ihre Frau?“, „Lieben Sie Ihren Mann?“ mit 
„Nein“ geantwortet hätte?

Es ist bemerkenswert, dass die wichtigsten 
Aussagen des Neuen Testaments über den 
hohen Stellenwert der Liebe gerade dort 
zu finden sind, wo keine heile Welt ist. Das 
Verhältnis des Apostels Paulus zu der von 
ihm gegründeten Gemeinde in Korinth war 

Kreuz & Quer
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angespannt. Bestimmte Kreise unter den 
Korinthern sprachen ihm seinen Anspruch 
auf das Apostelamt ab, zogen seine Stellung 
in Misskredit. Zu niedrig, zu unscheinbar 
sei dieser Paulus, rhetorisch und spirituell 
zu unbegabt, um ihnen etwas zu sagen zu 
haben. So sind die beiden überlieferten 
Korintherbriefe ein Dokument des Rin-
gens des Paulus um „seine“ Gemeinde. In 
diesem Ringen schwingt sich Paulus wenige 
Zeilen vor der Jahreslosung – trotzig und 
hymnisch zugleich – zu jenem berühmten 
„Hohelied der Liebe“ auf. Dort kehren 
einem Refrain gleich die Worte wieder „und 
hätte die Liebe nicht, so wäre ich nichts!“ 
Abermals auch hier: Es geht nicht ums Tun. 
Es geht um die Motive, ums Herzblut, das 
sich in dem ausdrückt, was wir tun und wer 
wir sind. Für die Kraftmeier des praktischen 
Lebens ist das eine ernüchternde Erkennt-
nis. „Und hätte die Liebe nicht, so wäre ich 
nichts!“ Das also gibt es: Trotz tief emp-
fundener Spirituali-
tät, trotz frommer 
Reden, trotz guter 
Taten, trotz medien-
wirksamer Projekte, 
trotz routinierten 
Familienlebens – 
wenn die Liebe dabei 
fehlt, ist es nichts 
nütze. 

Es nützt nichts, 
heißt, es ist letztlich 
umsonst. Vor Gott 
bestehen können wir 
so nicht. Und vor-
einander bestehen 
können wir so auch 
nicht. Warum eigentlich? Weil all das ver-
geht, sagt Paulus. Was wird uns tragen, 
wenn die Hochstimmung einmal mit Nie-
dergeschlagenheit, wenn Gesundheit mit 

Krankheit, Glück mit Verzweiflung, wenn 
die Glaubensgewissheit mit Glaubenszweifel 
wechseln? Was bleibt dann? –  
Was bleibt, das ist die Liebe. Deshalb stellt 
Paulus die Liebe so hoch, höher noch als 
den Glauben. Nur von der Liebe gilt, dass 
sie den anderen braucht. Nur die Liebe ist 
immer auf den anderen aus. Nur die Liebe 
hat immer ein Gegenüber, dem sie sich stellt.  
Nur in der Liebe begegne ich dem anderen 
auf Augenhöhe. Liebe sagt: Ich will mich 
selber nicht ohne dich haben. Ich will nur 
mit dir bei mir sein. 

Pfarrer Dr. Tilo Knapp

RÜCKBLICK ENTEDANKFEST
Bei herrlichem Spätsommerwetter feierten 
wir am Sonntag, 8. Oktober das Erntedank-
fest auf dem Haigst. Nach den Jahren der 
Corona-Einschränkungen war es eine große 
Freude, dass zahlreiche Kinder des Haigst-

kindergartens den Familiengottesdienst mit 
Bewegungsliedern und einem Tanz berei-
cherten. 

Kreuz & Quer
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Kreuz & Quer

FREUD UND LEID                                   

TAUFEN
Moritz Dietz
Toni Dietz
Nina Willert
Konstantin Cantara

TRAUUNGEN
Sarah Schwegler und Calvin Mettendorf
Katharina Graf und  
Sebastian Ebertshäuser

BESTATTUNGEN
Erika Schimanek (89)
Dietgard Pfersich (90)
Jürgen Wiese (64)
Jürgen Göller (81)
Wiltrud Heinrich (87)
Else Köllner (104)
Hermann Lieb (84)
Lieselotte Schwab (86)
Helmut Schinkel (86)

TERMINE
KirchengemeinderatssitzungKirchengemeinderatssitzung

20. November, 4. Dezember, 8. Januar   
je 19.30 Uhr, Markuskirche,  
Saal unter der Empore

GemeindedienstGemeindedienst

31. Januar, ab 9 Uhr, Gemeindebüro
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Während 
sich im 
Anschluss 
die einen 
am Grill 
bedienten 
oder eine 
Kürbissup-
pe zu sich 
nahmen 
oder bereits  
zum Kuchenbüf-
fet übergingen, 
besuchten 
andere den 

„Froschkönig“, den das Theater Tredeschin 
zur Aufführung brachte. Konfirmandinnen 
sorgten für Kindertatoos und Dieter Franke 
erklärte kenntnisreich die Glasfenster der 
Haigstkirche. 

Herzlichen Dank an alle Mitwirkenden und 
helfenden Hände! Es ist wunderbar, durch 
dieses Erntedankfest einmal mehr zu spü-
ren, wie durch das gute Miteinander Markus 
und Haigst weiter zu einer starken Gemein-
schaft zusammenwachsen.

Daniela Dunkel
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Kontakte/Impressum
GemeindebüroGemeindebüro Rita Atzman 
Römerstraße 41 • 70180 Stuttgart 	  
Tel: 0711 60 62 59 • Fax: 0711 60 49 72   
Gemeindebuero.Stuttgart.Markus- 
Haigst@elkw.de 
Mo – Fr 9.30 – 11.30 Uhr,  
Mo 15 – 17 Uhr, Di 13 – 15 Uhr

Pfarramt Markus-Haigst 1 Pfarramt Markus-Haigst 1 Dr. Tilo Knapp 
Römerstraße 41 • 70180 Stuttgart 
Tel: 0711 60 62 59 • tilo.knapp@elkw.de

Pfarramt Markus-Haigst 2 Pfarramt Markus-Haigst 2 Daniela Dunkel 
Römerstraße 71 • 70180 Stuttgart	  
Tel: 0711 602112 • daniela.dunkel@elkw.de

Kirchengemeinderat,Kirchengemeinderat, Gewählter Vorsitzender Gewählter Vorsitzender 
Prof. Dr. Dr. h.c. Karl Stahr		   
Tel: 0711 60 61 18 • karlstahr@posteo.de

Kantorat N.N.Kantorat N.N.

GospelchorGospelchor Beatrix Steinhübl 
Gospelchor@markus-haigst.de

KinderchorKinderchor Anna Wolf 
Kinderchor@markus-haigst.de

KirchenpflegerinKirchenpflegerin Anke Degen	 
Kirchenpflege.Stuttgart.Markus-Haigst@elkw.de

Mesnerin MarkuskircheMesnerin Markuskirche Beata Weidner 
Tel: 0179 18 42 006

Mesner/Mesnerin in HaigstkircheMesner/Mesnerin in Haigstkirche   
derzeit vakant

Hausmeister Paul-Fischer-HausHausmeister Paul-Fischer-Haus (PFH) 
Robert Thiele • Tel: 0162 33 87 812 
Zellerstraße 31  
Paul-Fischer-Haus@markus-haigst.de 
Bei Belegungsanfragen bitte ans  
Gemeindebüro wenden: 0711 60 62 59

JugendreferentinJugendreferentin 
Nicole Haag • Tel: 0711 187 71-42
Evangelische Jugend Stuttgart 
nicole.haag@ejus-online.de 
Di 10 – 12 Uhr, Do 15 – 17.30 Uhr

Markus-Kindergarten Markus-Kindergarten Tel: 0711 60 33 44  
Liststraße 16 • 70180 Stuttgart

Haigst-Kindergarten Haigst-Kindergarten Tel: 0711 76 42 57  
Am Oberen Berg 23 • 70597 Stuttgart

Diakoniestation Mitte-Süd  Diakoniestation Mitte-Süd  
Tel: 071164058 08  
Tübinger Straße 84 • 70178 Stuttgart

Diakoniestation Degerloch  Diakoniestation Degerloch  
Tel: 0711 550 28 53 30  
Große Falterstraße 6 • 70597 Stuttgart 
Freunde der Musik in Markus Freunde der Musik in Markus 
Bankverbindung: LB-BW Stuttgart 
IBAN DE52 6005 0101 0002 3272 17 
Mail: karin.lang54@gmx.de

Kammermusik Haigstkirche Kammermusik Haigstkirche 
Mathias Neundorf und Bärbel Weber 
Mail: mathiasneundorf@t-online.de 
BV: IBAN DE69 5206 0410 0000 4157 66 
Verwendungszweck: Kammermusik  
Haigstkirche

Stiftung Haigstkirche  Stiftung Haigstkirche  c/o Dieter Franke, 
Elsaweg 21 • 70597 Stuttgart
Tel: 0711 765 65 22 • frankediet@web.de
BV: Evang. Gesamtkirchengemeinde Stuttgart
IBAN DE69 5206 0410 0000 4157 66
Verwendungszweck: Zustiftung bzw. Spende 
„Stiftung Haigstkirche“

Kirchengemeinde Markus-HaigstKirchengemeinde Markus-Haigst
BV: Evang. Kassengemeinschaft Markus-Haigst
IBAN DE69 5206 0410 0000 4157 66
BIC: GENODEF1EK1	 Bitte RT 118 angeben
Spendenbescheinigung auf Wunsch
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Ganz hinten – ganz groß
DIE VERKÜNDUNG
Letzthin, im Zug, direkt neben dir, das 
elend-fröhliche Digitalpiepsen eines Handys, 
und du weißt, jetzt wirst du die Seite nicht 
in Ruhe zu Ende lesen können, du wirst mit- 
hören müssen, wo die Unterlagen im Büro 
gesucht werden sollten oder warum die Sit-
zung auf nächste Woche verschoben ist oder 
in welchem Restaurant man sich um 19 Uhr  
trifft, kurz, du bist auf die unüberhörbaren 
Schrecknisse des Alltags gefasst – und da 
kramt der junge Mann sein Apparätchen aus 
der Tasche, meldet sich und sagt dann laut:  

„Nein! Wann? – Gestern Nacht?  
– Und was ist es? – Ein Bub? – So herzig! –  
3 1/2 Kilo? – Und wie geht es Jeannette? –  
So schön! – Sag ihr einen Gruß, gell! –  
Wie? – Oliver? ...“

Und über uns alle, die wir in der Nähe sitzen 
und durch das Gespräch abgelenkt und 
gestört werden, huscht ein Schimmer von 
Rührung, denn soeben haben wir die uralte 
Botschaft vernommen, dass uns ein Kind 
geboren wurde.

Franz Hohler

Ganz hinten – ganz groß
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